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Amtlicher Teil.
31. Jahrgang

Itt die Herren Bürgermeister des Kreises
ie Landwirtfchaftskommer de« Regierungsbezirks Wiesbaden
ilofiev, von den beitragspflichtigen land- und forstwirlfchaft-
î ten Grundstücken des Kammerbezirks für das Etatsjshc
•10/*°/o — 3S\* Pfg. pro Taler Grundsteuer-Reinertrag als

, Kammer zu erheben.
>iez«r Aufstellung der Hebelisten erforderlicheo Formulare

-Aihren in den nächsten Tagen ohne» uschreiben zu. Es sind
sirs»Jormnlare zu benutzen und sollte» die übersandten

»»fMkreicheo, so sind weitere bei mir einzufordern.
'Ti Aufstellung der Hebelisteu ist mit »er größte» Sorgfalt

"Mtre», insbesondere »aS Nachstehende genau zu-beachten
Miträge find zu zahlen(Z 6 Ziffer 1 des Gesetzes über die
MtschaftSkammern vom 30. Juni 1894 (G. S . D. 126 in

wm  mit § 3 der Satzungen.)ÄnL, __ i- - . - r. - ic. v .* m« * ti

c Her,

ng um a u ^-uyuugrn .^
von allen innerhalb des Bezirks der Landwirtschaftskammer
, 1* mSvr\ »r4f/4i ätf 4T»/4t «m «Hi . . . _ ^ - _ i _ «>. ..

ser, -"■"••-I— - -- cu « unuumiimauöiaroiner
™«i ti landwirtschaftlichenBesitzungen, welche zusammen nach

tan .» QA . - W_ _ .l .. r * „ , , .
n wtiu/c ûiRmiiirn naa

L« rmiisteuerrcinertrage von 20 Talern oder mehr ciugeschätzt sind;
k„ j» van allen »t $ Kammerbezirbs gelegenen

'„Jfc lsElichen Besitzungen, welche zusammen nach einem
°°'l. merreinertrage von 50 Talern oder mehr eingeschätzt sind:

£»eH! von ollen denjenigen innerhalb des Kammerbezirks gelegenen
" , welche zusammen noch einem Grundsteucrreinertrage
jirr «IS 20 Talern eingeschätzt sind, ober durch Zvpachtung

lvndkücken vnter .̂ urftbnttnn Alt»

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
„ f 5« Öerr ©toatsfefretär des Reichs-Postamts hat sich damit

"^ stavden erklärt, daß die aus AuSlaß der militärischen Borbe.
? U0enb/ ^Sehenden Postsendungen unter der Bezeichnung

„Heeressache portofrei befördert werden, wenn die Sendunaen mit
dem Dienstfiegel einer öffentlichen Behörde versehen sind.
. ey fluche Sie, die Postsendungen der Leiter und Führer
der Jugendkowpagnien,n Sachen betr. militärische Jug-ndvo?berei.
tung vorkommendenfallS nach Prüfung desJnhaltsmitdemDimst-
?uck non Auflieferung zu vermitteln, die Herrenauch von dieser Verfügung zu verständigen.

Die Abgabe unausgefüllter Briefumschläge, Paketadresten usw

ÄTsÄr 1'"®'8'1 ” ttM,n L:“
Westerburg. den 12. April 1915.

K'■tt90 9 er

W gdes Forensalbesitzes beitragspflichtigen Grundbesitzer wollen
^ n mit dem zuständigen Königlichen Katasteramt in Verbin.

Boretusi

j A A UUtl UUIUJ«QUptlCUIunfl
lndstucken unter Zurechnung des auf die letzterer, entfallenen
verreinertrages einen solchen von 20 Talern erreichen.
,r Erlangung richtiger Angaben hinsichtlich der durch Her

i . REte- «t«»alider», die ihre bisherige Berufsüelluna nfrfit
fir n;, rtnb Oberen, sich zur Erlangung ein̂ r

> i o, Induftrief -chttt.vert . anr. Are«,
r t H^ ^uienstraße 25, 1 zu wenden. — Meldeformulare

amm mt  S - ' M» . ' - «
- 9- «»r>l 1915.

,77. 77Ä “ 77 r2,» c‘L* « iW

k-n»«qU Aufstellung der Hcbelisten können Sie sich:
^ ^ iötaats- und Geweindesteuerlisten.

Re-m-ch Verzeichniffe(Muster IV. zu Artikel 37 II. der AuskührKanwftsnnn mm _ „..ver« gsanwttsuog zum Einkommensteuergesetz) und
kW» -^"iernehmerverzeichniffe für land- und forstwirtschaftliche■iDllfrriitfnrnn fichf.n. r,allversicherung bedienen.
kll-j >beauftrage Sie, hiernach die Hebelisten aufzustellcn. die
und oerechnkn und den Gcmeinderechner zur Erheburg onzu-

«2 di- Krbet. st. v müsse« aufaddiert sei«. Die Er-
uudi!!fH* ra 2.e ’/i ^ *u beschleunigen, daß bis zvm 1. Mai

. ciu. ,- Eche Beiträge «ach Abr«g vo« B°L Kebegc-
7« M “ ** Sebelifte derjenige « des Uarjahr » unter
Kaieuda *i«er Ctnittuug des Gemeiuderechuers über

^ «h" n a« die zuständige Kreiskasse abgr-
-«£3 § ie Kebegebuhre« sind i« die Gemeinde-

\ * Mi »errinuahme « und nicht an den Rechner auszuzahlen
fctet  5? flr4e °och darauf aufmerksam, daß der Grundsteuerrein-
IrLA ""rugeben ist. (Hat z. B. ein Grundstück 27," /ioo

i o2 m0, J) b̂ " chnet sich der Beitrag wie folgt: 27,21-bkdrllch. lln. - arL( . in
cn,«!» ^ ,̂ «,0. Mai ist mir anzuzeigen:

SSLJf“ !»« « beitragspflichtig sind und wieviel die Ge-
R. °us Ihrer Gemeinde ausmachen, ob die Beiträge
J »ckzuführen jff oria6r  verringert haben und worauf das

-5?ert®v tröi e , neb*i Hebeliste und Quittung über Hebege- !
5 ä" li!  Kreiskaffe abgeliefert sind.
-sterbnrg, den 10. April 1915. !

Der ßaudrat

Heute gehen Ihnen ohne Anschreiben die ^u- unh snfi™»,,«
^ien oebst Zusammenstellungen be» 4. Vierteljahres 191 »?»s
Grund derselben wollen Sie die Zu-und SbaZllntrlLl
liflfn und abschließen und die Listen alsdann unaesaumê
steuer Hebestelle mit der Weisung zufertiaen dief>ebeOst? !>n^ v°"^-'
f -- Z"' » » » I«. . «™,. in S' MlI ti ll S S S 7 fa®
fofort ber zuständigen Königlichen Kreiskasse zu übersenden

f ÄJ 1,6. d» % °Vt m6m  ktt Sl|,<” ,"” t-
- . Ner Uorsttzrnde

^ löü  de » Kreise « Wefterbura.
An die Herre« Bürgermeister des Kretkrs-

- dezyg auf den Ihnen bereits zugeganaenen Mtniftprîs
Ausschn/t"' u°f bet[-,bie  Verbreitung von Postkarten mit der
ÄUifchlifl ^llnfkkt ktfuttzt !(ü lim fofnrtfnA cv. l K
naj diesen Karten und um Bericht bis znm 19 dFehlanzeige nicht erforderlich. 1

Westerburg, den 15. April 1915. Der Landrat.
An die Herren Bürgermeister des Kreike«

r -. in"
Ä Ms L .ÄÄL SÄM

«» *1« bcS l,ri * ts' Nt k "? t ' a
PCer tar . , »-» 10. AM 1915. p„

a » m« «cm . siSÄÄT
. . .. DI- SoranMUje für 1915/16 Bnb- somit no« «MlfJSejM— nunmehr umgehend einzusenden. ^ ^

Mesterbnrg . den 14. April 1915.
Der Vorsitzende des Kreisausfchustes

des Kreises Westerburg? "

ge-



1 « die Herren KSraermeißer »er nachkerelchnetenGemeinde«.
Z« den Ausgaben der Gemeinden für KriegSwohlfahrtSpflege

i« Monat Januar d- IS . und »war zu den Zulagen zur Familien.
Unterstützung und zu den Zuschüssen zur KriegSversicherung erhalten
die Gemeinden welche mindestens 20 Mk. anSgegeben haben die
«achbezeichneten Beihilfen:

Wachmeif « » «
über die an Gemeinden und GemeindeverbSnde gezahlten Beihilfe«

zn KriegSwohlfahrtSauSgaben für den Monat Januar 1915.

Gemeinde

Destcrburg
Serod

Caden
Eisen
Elbingen
Elsoff ^ t  .Emmerichenham
Ettinghausen
Ewighausen
Gcmünden
GerShasen
Girkenroth
Girod
GörgeShausen
Goldhausen
Zärtlingen

ahn
ulbs

Heilberscheid^
Hcllenhahn-Schb

eraenroth
crschbach
wmberg

,ckblingen
Kölbingen
Kuhnhöfen
Mähren
Nentershausen
Nennkirchen

Bei¬
hilfe

des
Reichs

M

Bei- !
helfe
des

Staats
M.

SS

§7
Gemeinde

Bei¬
hilfe
der

Reichs
JH

159,37 159,38 30 Niederahr 40,00
7,00 7,00 31 Niedererbach 28,33

42,66 42,65 32 Niederroßbach 154,95
25,00 25,00 33 Niedersain 11,67
13,34 13,33 34 Nist.-Möhrend. 6,66
34,00 34,00 35 Nomborn 11,67

6,66 6,67 36 Oberahr 21,50
13,34 13,33 37 Obercrbach 12,66
20,00 20,00 38 Oberhausen 9,50
77,82 77,83 39 Oberroßbach 15,00
30,67 30,66 40 Oberrod 8,02
43,33 43,33 41 Pottum 28,33
75,65 75,65 42 Pütschbach 33,34
43,17 43,17 43 Rehe 28,66

6,66 6,67
15,00

44 Rennerod 110,17
15,00 45 Rothenbach 39,56
31,67 31,67 46 Sainscheid 13,34

6,67 6,66 47 Salz 70,00
24,83 24,84 48 Stahlhofen 8,33
10,00 10,00 49 Stcinefren» 14,03
11,67 11,66 50 Waldmühlen 38,34
18,50 18,50 51 Weidenhahn 7,33
20,00 20,00 52 Weltersburg 13,34
39,00 39,00 53 Wengenroth 10,33
33,67 33,67 54 Weroth 9,67

6,66 6,67 55 Westernohe 135,00
8,34 8,33 56 Winnen 7,00

110,90
138,80

110,90
138,80

57 Zehnhausenb. N 35,75
1996,85

Bei¬
hilfe
des

Staat-
Jl

40.00
28,34

154,95
11,66
6,67

11,66
21,50
12.67
9,50

15.00
8,01

28,34
33.33
28.67

110,16
39,57
13.33
70.00

8.33
14,04
38.33
7.34

13.33
10,84
9,66

135.00
7,00

35,75
1996,85

Die KreiSkvmmunalkaffe ist angewiesen diese Beträge zu

^ ^ M-st-rbnr, . den 12. April 1915. A-- Landrat.
Seit . ; Beschädigung der Telegraphenanlagen.

Die Reichstelegraphenlinien sind häufig vorsätzlichen oder
fahrlässige« Beschädigungen durch Zertrümmerung der Isolatoren,
durch Außerachtlassung geeigneter Vorsichtsmaßregeln beim Baum¬
fällen. durch Anfahren der Telegraphenstange» oder der an diesen
angebrachten Seitenbefestigungen(Drahtanker. Holzstreben) ausg -
setzt. Da diese Beschädigungen in den meisten Fallen geeignet
sind, die Benutzung der Telegraphenanlagen zu verhindern: oder
zu stören, so wird das Publikum ersucht, im allgemeinen BerkehrS-
intereffe bei jeder Gelegenheit zur Abwendung solcher Beschädigungen
beizutragen. Die Täter werden nach Maßgabe der nachstehenden
Bestimmungen des Reichs-Strafgesetzbuchs bestraft: - .

8 317. Wer vorsätzlich und rechtswidrig jden Betrieb einer
zu öffentlichen Zwecken dienenden Telegraphenanlagedadurch ver¬
hindert oder gefährdet, daß er Teile oder Zubehorungen.berfeHeiibe-
schädigt oder Veränderungen daran vornimmt, wird mit Gefängnis
von einem Monat bis zu drei Jahren bestraft.

8 318. Wer fahrlässiger Weise durch eine der vorbezeichneten
Handlungen den Betrieb einer zu öffentlichen Zwecken dienenden
Telegraphenanlage verhindert oder gefährdet, wird mit Gefängnis
bis zu einem Jahre oder mit Geldstrafe bis zu neunhundert Mark
bestraft. jj nter  Telegraphenanlagen im Sinne der 88 317
und 318 sind Fernsprechanlagen mitinbegriffeo.

Wer die Täter vorsätzlicher oder fahrlässiger Beschädigungen
der Telegraphenanlagenderart ermittelt und zur Anzeige bringt,
daß sie zum Ersätze der Wiederherstellungskostenund zur Strafe ge¬
zogen werden können, erhält aus Postmitteln eine Belohnung bis
zu fünfzehn Mark im Einzelfalle. Die Belohnungen werden
auch dann bewilligt, wenn die Schuldigen wegen lugendlichen Alters
oder wegen sonstiger persönlicher Gründe gesetzlich nicht haben be¬
straft oder zur Ersatzleistung haben herangezogen werden können
desgleichen, wenn die Beschädigung noch nicht wirklich ausgefuhrt,
sondern durch rechtzeitiges Einschreiten verhindert worden 'st, der
gegen die Telegraphenanlage verübte Unfug aber soweit sestfteyt,
daß die Bestrafung des Schuldigen erfolgen kann.

Frankfurt (Main), 27. April 1912.
* Kaiserliche Oberpostdirektio «.

Die Ackerschnecke.
Bon Geh. Regieruvgsrat Professor Dr. R- rig.

Bisweilen tritt in Deutschland bei langanhaltender feuchter
Witterung auf den Herbstsaaten und dann wieder auf der fungen

Sommerung ei« Schädlingi» großer Menge auf. der
meist auf Gemüse- und Blumengärten zu beschränke, pflegt'
die zu der Gattung der Egelschnecken(Limax) gehörige flrajt
schuecke (L. agrestis), die mit sechs oder acht ander,,
häufigeo Arten derselben Gattung die Borliebe für feuchte
teilt und sich um so stärker vermehrt, je günstiger für fe
und Witterung io dem augedeuteten Sinne sind.

Die Egelschnecken find schlanke Nachtschnecken»,« h
förmigem Querschnitt, die sich nach unten zu verjüngen
Hinteren Ende des Rückens erhaben gekielt sind. Die
Schilde liegende innere Schale wird durch ei« kleines K,lh,
gebildet. Besondere äußere, die Arten Aarakterifiereode ft
sind nicht vorhanden, und da selbst bei Tieren einer Art j,
auf die Farbe und die Faltung der Haut außerordentli^
Unterschiede Vorkommen, und da die Schnecken ferner auch,
languog der Geschlechtsreife noch weiter wachsen, so könne,
lässige, für die einzelnen Arten gültige Angaben über
und Größe nicht gemacht werden. Wenn daher als (
der Ackcrfchnecke ein helleres bis dunklere? Weißgrau
wird, auf der sich, zahlreiche, nach der Sohle zu verfG
graue oder rötliche Flecke und Striche abheben, und wen, ,
Länge des Tieres 8—6 cm verzeichnet findet, so sind dar^
die auch für die« eisten der andere» Arten zutreffen. Trq
n,angelhaften Beschreibung ist eine Berwechselung dieser'
mit ihren nächsten Verwandte» nicht zu befürchten, da sie
ten« und Feldverwüsterin allein in Betracht kommt.

Die Nahrung der Ackerschnecke besteht auS allen
frischen, namentlich jüngeren Pflanzenteilen. Süße» Lft
bisse und Pilze find für sie Leckerbissen, von Gemusearti,
kaum eine Art verschmäht, und die Blätter dcS jungen £
und Wintergetreides werden nicht minder gern angenomme,.
kann ihre Anwesenheit, auch wenn sie an der beschädigten
selbst nicht mehr gefunden wird, daran erkennen, daß die
von der Fläche her durchlöchert und nicht, wie e» viele
tun. vom Rande her befreffen find. Tagsüber. °««e.
Sonnenschein, ruht die Schnecke in dunkeln kühlen Schlups» zeitig
zwischen Erdschollen, den Blättern, oder auch nur an der» "~
feite verstellt; mit dem Eintritt der Dämmerung kommt ftt
uud legt, um zu den ihr bekannten Fraßplätzen zn gelangt»
um neue auszusuchen, oft ziemlich weite Wege zurück. M«,
da« am folgenden Morgen leicht an den zarten, silberglSq
an der Luft schnell trocknenden Schleimstreife« erkennen,
auf ihren Wanderungen hioterläßt. und die um so stärker ft t fit
trockener der Boden war, den sie zu passieren hatte. Wie all,
schnecken verfügt nämlich auch die Ackerschnecke;e nach ihm
und ihrem ErnährnngSzustand über einen reichlicheren oder 13»
ercn Schleimvorrot, der ihren Körper umhüllt und vor Wr »
tun« schützt und, soweit er sich auf ihrer Unterseite, der in*
befindet, ihr gestattet, selbst sehr staubige« Erdreich, da? ih, l»»
ein Festhalten und Fortkommen nicht möglich machen wüi »
überwinden. Große Trockenheit des BodenS und der Luft »«
diesen Schleimvorrat in kurzer Zeit sv sehr, daß ihr Leber U
gefährdet werden kann, bei feuchter Luft aber und uameoti!«
Eintritt von Regenwetter ergänzt er sich in kurzer Zeit viii km
die normale Höhe. LJ

Wie alle Lungenschnecken stnd auch die AckerschneckenZ>^
die Befruchtung aber erfolgt durch Paarung, bei der beide
üUrnen die Rolle des Männchens spielen. während später ei,
einzelne durch di- Eiabgabe als Weibchen auftrttt. Diese g
etwa im August und wird biS November, so avge die W, »«
den Schnecken noch Beweguag gestattet fortgesetzt. Die Z-
Eier einer Schnecke, die in kleinen Häufchen unter faulendenP
teilen, in Erdlöchern oder anderen dunkeln und feuchten Ei »»
gelegt werden, schwankt zwischen 200 und 400 Stuck; die»
rung ist also -ine sehr große. Die- glaShellen, elastische-» «
welche die Form eines Roggenkorns uud Größe eines kleinen Hn!
besitzen, sind gegen WitterungSeinflüffe sehr widerstandsfähig-
bet grober Trockenheit oder Kälte zwar einschrumpfe»,
Schwinden dieser ungünstigen Verhältnisse aber wieder a«
und sich in nomaler Weise entwickle«. Einige Wochen nach«
Eiablage erscheinen die jungen Schnecken, die bei günstiger''
rung schon nach zwei Monaten eine Länge von 3—4 cm !>
können und in diesem Zustande überwintern. Die au» >en
Oktober abgelegten Eiern entstandenen Schnecken uberdaiiM^
kalte Jahreszeit in entsprechend geringerer Größe, und
endlich, welche noch später abgelegt werden, entlassen erst
des folgenden Jahre« die jungen Tiere. Deshalb finden»fJ»
zu allen Jahreszeiten gleichzeitig Schnecken von verschiedener

Bei der starken Vermehrung und großen Gefräßigkeit
Tiere ist der Schaden, den sie anrichten, oft recht bedrutMr
es ist namentlich dann, wenn man im Herbste eine bedroP
«ahme der Ackerschnecken festgcstellt hat. erforderlich, i« N
sobald man ihr erneutes Auftreten wahrnimmt, geeignetê
nahmen zn ihrer Vernichtung zu treffen. Für den Grotzvm
dem Felde kommen andere Mittel in Betracht, als r« P o
man es mit kleineren Flächen, dafür aber oft mit wrMtch

' Einzelpflanzen zu tun hat.

Um
!llM>
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„r «»mittelbare» Bekämpf»», dieser Schädliogea»f de»
ŝ läae» io erster Ltoie alle Stoffe geeignet, die sich
. «erteil»»« aoSstreuen laffen und auf die Schnecken eine

Wirkung auSüben. Dazu gehört in erster Linie Kalkstaub,
tl^ ter »»d »De  kalihalttgen Düngemittel. Werden die

von dem feinen Pulver getroffen, so suchen sie sich davon
starke Schleimabsonderung zu befreien, aus der sie schlteß-

l* ! l geschwächt, aber unversehrt wie auS einem Mantel her-
, , 'l „ Eine baldige Wiederhalung der Bestäubung führt
„ der meist zu ihrem Tod. da sie nun nicht mehr imstande

m mit einer neuen Schleimhülle zu umgeben , und der ätzen.
L Tr wafferentziehendeo Wirkung der Streumittel wehrlos preis-

i T Qnr N r̂teisunn hehtPitf man  firh nm
% er tDAflereniäiegenucu sumiung oer üircumtim wetzrtos preis»

t sind. Zur Verteilung bedient man sich am zweckmäßigsten
tlii ,üagerstreumaschine; steht eine solche nicht zur Verfügung.

e mau daS Mittel mit der Hand und gehe mit ' "
Be« Sber das Feld. Ist ein Schlag fertig behandelt, so

halbem
wiederBe» 56« daS Feld. . . - «»“« u, ,v u/tcuti

r 4 0  das Ueberstreuen in einem Zwischenraum von einer Viertel-
(8t, te» Stunde, um den mit dem ersten Abschleimen beschäft-

Schnecken nicht Zeit zu laffen, ihre Schlupfwinkel aufzu-
Als beste Zeit für diese Lekämpfungsmethode ist die

«B. bend- oder früheste Morgendämmerungeines windstillen und
ai | i Tages anzusehen, da dann die Tiere am sichersten auf den
Tr» ii aizutreffen sind. Beim Ausstreuen von Kalk beobachte

fer it gewohnten Maßregeln zum Schutze der Augen, indem
siemstanschlteßende Brillen verwendet und die Augenbrauen mit

0cl befeuchtet. Nach Beendigung der Arbeit darf das Ge-
, ^ st dann mit Wasser gewaschen werden, nachdem man es mit

gerieben hat.
statt' )ie zu verwendende Menge richtet sich nach der Dichtigkeit
cn § lanzenwuchses und der Feinheit des Streumaterials. Im
m«e, inen wird man für ein zweimaliges Bestreuen mit 300—400
,t (B 1 ha anskommen.
die isenvitriol im Gemisch mit Erde oder Sand (20 kg Eisen-

ielt <auf1 hl Sand) soll sich auch gut bewährt haben; doch
•mentw» wohl in den meisten Fällen dem Kalk oder Kainit der
chliW itigen Düngewirkung wegen den Vorzug geben,
der» lm der weiteren Ausbreitung der Schnecken auf dem Felde
mt st, era, ist vorgcschlagen worden, die stark befallenen Flächen
dfligt um schmalen ununterbrochene» Streifen von Kalkstaub. Kainit,

M, ispreu oder Fichtennadeln zu umgeben. ES ist nicht zu leug^
erglg, >ß diese Mittel für einige Zeit helfen, da sie von den Schnecken

»neu. berschritteu werden; besser aber ist e8. in der oben beschriebenen
ärker gleich zu einer gründlichen Vernichtung der Schädlinge zu
!ie«I >i, als Material und Arbeit für ein Verfahren zu verwenden
ihn, e schon bedrohten Pflanzen nicht zu schützen vermag,
oder1» Gemüsegärten kann die Bekämpfung der Schnecken außer

vor! oben beschriebenen Weise auch noch anderen Gestchts-
, deri erfolgen. Hier bietet die künstliche Anlage und tägliche
daSj| n geeigneter Schlupfwinkel ein leicht durchführbaieS Mittel
en OMenge» von ihnen zu vernichten. Namentlich eignen sich da-'
Luft vi>e Bündel kurz geschnittenen Rohres, i» dessen Höhlungen
Leb« «ern verkriechen, und Dachziegel die zwischen die Pflanzen

ameotl!»erden; ja unter Umständen kann sich das Ablesen der
eit mge° i» den frühe» Morgenstunden von den Pflanzen lohnen.

die Beobachtung, daß sie sich von dem Geruch abgestandenen
ecke»!! «"locken laffen, richtig ist. wird ma» sie dadurch, daß man

Ml mntersätze damit füllt und an ihren Fraßplätzen aufstellt,
äter ki>̂ «och*n iUößerer Zahl anlocken und vernichten können.
Diese Obwohl die Schnecke» von vielen Tieren, namentlich von den
die ®densten Vögeln, sehr gern gefressen werden, können wir uns
Die Äsen Hilfe doch nicht verlaffen; eine Ausnahme bilden viel,
endenP»e Kröten, die bei genügender Zahl imstande sind, einen
ten Sdl vollständig voo ihnen frei zu halten. Der Gärtner hat
; die lillc Ursache, diese stilleu Helfer zu schonen, die bei ihrer

lastisch«Mäßigkeit allnächtlich viele von ihucn beseitigen, ohne daß
iuen Hil ll »»4 nur den geringsteo Schaden tun
ndsfähij
rümpf»
der m
nna<t e>:
»ftign Großes Hauptquartier . 13. April. (Amtlich)

4 cm icher Kriegsschauplatz. Die Franzosen behaupten 150
überd« ^ Seebahnhof und Gießerei Brügge geworfen zu haben,
und i^ "cĥert fielen9 Bomben in der Gegend von Ostende und

n erst ^^ gge nieder ohne Schaden anzurichten. Wir bewarfen
findenI heute Nacht ausgiebig die von den Engländern besetzten
chiedeii«Pozeringhe, Hazebrouk und Cassel.

fräßiglMi Berry au Bac drangen die Franzosen Nachts in einen
wurden aber sofort wieder zurückgeworfen. Ein

, i«^Ä^ Flregerangriff in Gegend östlich von Reims mißglückte,
flcetamh?';.. ^ oon  Suippes wurden gegen uns wieder Geschosse
Grohbî ^ oender Gasentwicklung verwendet.

W3wischen Maas und Mosel setzten die Franzosen ihre An-
ll wkvalrgkert an einzelnen Stellen mit großer Heftigkeit aber er¬

lort. 3 Angriffe in den Vormittagsstunden bei Maizerey,

östlich von Verdun, brachen unter schwersten Verlusten in unserem
Feuer zusammen. Die Mittags und Abends bei Marcheville,
südwestlich von Maizerey, unternommenen Angriffe, bei denen der
Feind starke Kolonnen zeigte, hatten denselben Ausgang.

Ein heute bei Tagesanbruch gegen die Orte Maizerey-
Marcheville geführter Angriff wurde wieder mit erheblichen Ver¬
lusten für den Feind zurückgeschlagen. Im Priesterwalde fanden
Tag und Nacht erbitterte Nahkämpfe statt, bei denen wir langsam
an Boden gewannen.

Südlich des Hartmannsweilerkopfes wurde gestern Abend
ein französischer Angriff abgewiesen.

Oestltcher Krtegsschaupatz. Im Osten ist die Lageunverändert.

1™ Hauptquartier , 14. April. Amtlich,
«» imcher Kriegsschauplatz. Ein nächtlicher feindlicher Vor¬
stoß ber Berry au Bac scheiterte. Nordwestlich von Verdun
pachten dre Franzosen gestern Minen mit stark gelblicher
Nauch- und erstickendwirkender(Gasentwicklung gegen unsere
Linien zur Anwendung. Zwischen Maas und Mosel wurde
werter gekämpft. Bei einem starken französischen Angriff
gegen dre Linie Maizerey-Marcheville drangen die Franzosen
an einer schmalen Stelle bei Marcheville in unsere Stellung
ern wurden durch Gegenangriffe aber bald wieder herausge¬
worfen. An der übrigen Front brach der Angriff bereits
E A ^ r Stellung zusammen. Zwischen-Combres und
St Mrhrel fanden gestern nur Artilleriekämpfe statt. Im
Arllywald wurden nach erfolglosen feindlichen Sturmver-
suchen3 feindliche Angriffe zurückgeschlagen. Ein Angriff
beiderserts der Straße Effey-Flirey westlich dieser Straße
scheiterte und führte östlich derselben zu Nahkämpfen, in denen
unsere Truppen die Oberhand behielten. Im Priesterwald
fanden keine Kämpfe statt.

In den Vogesen mißglückte ein französischer Vorstoß
gegen den Schnepsenriethkopf südwestlich von Mezeral.

Orstlicher Kriegsschauplatz. Die Lage im Osten istunverändert. '
Großes Hauptquartier , 15. April. Amtlich.
Knegsschauplotz. Zwischen Maas und Mosel

kam es gestern nur zu vereinzelten Kämpfen. In Marche-
i -rc r7t en  Franzosen in dreitägigem erfolglosen An-
! griff schwere Verluste. Westlich der Straße Effey-Flirey

dauerten die Kampfe um ein kleines Grabenstück bis in
-r-rxllir °̂ r̂- 2lin.unb  Priesterwalde scheiterten fran-

zostsche Angriffe. Feindliche Abteilungen, die gegen unsere
Stellungen nordöstlich von Manonviller vorgingen, wurden

! von unseren Sicherungstruppen unter schweren Verlusten
zuruckgeworfen. Südlich des Hartmannsweilerkopfes ver-

! suchten die Franzosen fünfmal vergeblich unsere Front zu
durchbrechen. Im Uebrigen fanden in den Vogesen nur
Artilleriekampfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz. Die Lage im Osten blieb
unverändert. Oberste Heeresleitung.

Fortsetzung in der Beilage.

Hmuyncu tun.

Der Well-Krieg.
Helft unseren
Verwundeten

Im Felde!
Rote Krenz-Lose

ä Mk. 3,5« 17851 Geldgew.
Ziehung vom 20.—23. April.

600000 Mk.
S ;ioo 000,50000
80 000 M. bares Geldl

Gothaer Lose
1 Mk . 11 Lose 10 Mk.

4638 Gewinne\ l erte  50 000M.|
Ziehung am8. und9. Juni.

(Porto 10 Pf ., jede Liste 20 Pf.)|
versendet Glücks -Kollekte

öeinr.Deecke, Kreuznach.l

(Kroppach) ßhf. Ingelbach
Fernsprecher No. 8. Amt

Altenkirchen (Westerwald)
Futtermittel— Dünger- und
Baumaterialienlager. Verkauf

von Maschinen aller Art.
Frisch angekommen:

je ein Doppel-Waggon
Leinkuchen , Sesam-

kuchen , Kokos¬
kuchen sowie
Zuckerfutter.

älteste
, - M ausser Synd.

Jief.bil. Ia .Steine, Bimssand u.Cement-
dieien. Phil . Gies, Neuwied.



Persil
für

Kinderwäsche
HenKel ’s Bleich - Soda

Bekanntmachung.
Die Hühner ««& Taube « sind von heute ab 6 Mache»

lasgEöerarl einzuhalten, daß ein freies Umberlaufen auf bestellten
Aeckern und in fremden Gärten nicht stattfinden kann.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafe von1—9 M.geahndet.
Westerburg, den 15. April 1915.

Die Polizei - Verwaltung.
6197  _ Kappel._

Generalversammlung
des Marschütz- «ud Sparkasse« Verein« Wallmerod. E.
G. m. u. H. findet am Sonntag , de« 25 . d. Mt »., nach¬
mittag» 4 Uhr, in der Gastwirtschaft Guirnbach dahier
statt, wozu wir unsere Mitglieder mit der Bitte um zahlreiches
Erscheinen hiermit höflichst einladev.

Tagesordnung:
1) Bericht deS Vorstandes über das abgelaufene Geschäftsjahr 1914.
2) Bericht deS Aufsichtsrates über die Prüfung der Jahresrech-

oung und Bilanz; Genehmigung derselben und Entlastung
des Vorstandes.

3) Beschlußfassung über die Verteilung des Reingewinns.
4) Bericht über die in 1914 stattgehabte gesetzliche Revision.
5) Wahl eines Direktors an Stelle des verstorbenen Direktors Fasel.
6) Festsetzung der Gehaltes für denselben.
7) Wahl einer Aussichtsratsmitaliedes.

Der Geschäftsbericht pro 1914 liegt zur Einsicht der Mit¬
gliederi« Geschäftslokal^offeo.

Wallmerod, den 14.̂ April 1915.
6198 Der Vorstand.

Den Heldentod starb auf französicher Erde

geliebter Mann , der treusorgende Vater meines kl®
Herbert , mein guter Sohn , unser lieber Schwiege
Bruder , Schwager und Onkel , der

Kaufmann

Paul Frede
Feldwebel der 9 . Kompagnie im Landwehr -Er

Regiment Nr . 1
im 34. Lebensjahre.

Mülheim -Rnhr , Dortmund , Westerb®
den 15 . April 1915.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen;
Emilie Frede , geb. Seekatz.

Eine Wohltat
für jede Hausfrau ist die Benutzung ^
guten , modernen und schnelln,
Sturmvogel -Mähmaschine . ^
Modelle in Eiche , mit Ziermöbel in
tiger Ausführung . Die Maschine
kunft mit versenkbarem Oberteil . Dei

Fabrikate ersten Ranges . Ein guter , leicht verkäuflich
tikel für Händler . Aufklärender und lesenswerter
gratis . Herrenräder, Damenräder, Jugendräder in grosser An
Alle Zubehör - und Ersatzteile.

Deutsche Handelsgesellschaft Sturmvo
Gebr. Grüttner, Berlin-Halensee 125.

Llrteite aus der Praxis
bekunden allenthalben die in den letzten
Jahren erzielten glänzenden Erfolge der

Hederich-Vernichtung
durch Bestreuen mii

feingemahlenem Kaimt
(Sondermarke)

Sobald der Lederich 2 — 5 Blätter
angesetzt hat , wird der feingemahlene
Kainit frühmorgens auf die taunafsen
Felder gestreut. Durch die gleichzeitig
düngende Wirkung des Kaimts ist dem
Landmann hiermit neben dem besten
zugleich auch das billigste Ankrautver¬
tilgungsmittel geboten. — Der Fracht¬
ersparnis halber kann der feingemahlene
Kainit zusammen mit dem gewöhnlichen
Kainit oder Kalidüngesalz in Sammel¬

ladung bezogen werden. —
Ausführliche Broschüren mit zahlreichen
Arteilen aus der Praxis kostenlos durch:

Landwirtschaftliche Auskunstsstelle des Kalisyndikats
G. m. b. H., Kölna. Bh., Richarhstraße 40

Im Me
leisten bei Wind und'

Wetter
vortrefflich« Dienste!

jtof ’Bni:\  V Caramelie
mit den 3 Tannen,

gebrauche«
sie gegen

ustei
Heiserkeit, Keterrh, tzerW»!
«««-, Hr»»,f -««»Keuchhit
sowie als Perke»,»«, gege»
Erkält»»,e« daher hochwillst
kommen jedem Hrie,ri!
Pinn not-  begl . Zeug
h von AerztenU1UU Privaten verbürgt»I
= den sicheren Ersol». 1

ApPetittenregeide
fei»schmeche«ke Kendo«».

DPaket 25 Psg ., Dose SS Ps. .
Kriegspackung IS Pfg ., kein Port«!

Zu habe» in allen « pothek» »
sowie bei : 5*1»I

GiistavIJickol, Westerbnrg.|

FkldDßHl»
in allen Größen empfiehlt
P . Kaesbergk

Westerburg.
Arbeitsbuchs

sind vorrätig in der
K erisblatfdrucl
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